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Halliſche y e cZeitung für Stadt nd
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 30. Montag, den 15. April 1833.
(Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Frankfurt am Main, d. 8. April. Geſtern

fand das Leichenbegängniß der 5 gefallenen Soldaten
mit allen militär-Ehren, und dieſen Morgen das, des bei
demnachtlichen Ueberfall am 3 dahier auf der Konſtabler
wache tödtlich verwundeten und in Folge ſeiner Wunden
verſtorbenen Georg Henckelmann Statt. Dieſer
junge Mann erwartete täglich ſein Urtheil wegen der
Herbſtunruhen von 1831, in die er verwickelt war,
und mußte nun als Opfer eines Meuchelmords fallen.
Er iſt der Sohn höchſt achtbarer hieſigen Burgersleute,
deren Geſchick von der ganzen Stadt tief bedauert
wird auch war das Leichenbegangniß des unſchuldi-
gen Schlachtopfers wahnſinniger Vermeſſenheit von
der allgemeinen Theilnahme der Bürger aller Stande
begleitet. Möge dies das letzte Opfer jugendlicher Ver
blendung ſeyn!

Frankfurt a. M., d. 9 April. Jn verfloſſe
ner Nacht brannte auf dem Skſlergraben am Eſchen
heimerthore ein Seilerhaus ab. Daß unter den ge
genwartigen Verhältniſſen der ruhige Bürger bei naächt

licher Weile Feuerruf und Alarmgetrommel mit dop-
peltem Schrecken vernimmt, bedarf wohl keiner Be
merkung. Uebrigens fand bei dielem Feuer nicht die
mindeſte Unordnung ſtatt und die Ruhe wurde auf kei
ne Weiſe geſtört. Den Eingang zum Beth-
manniſchen Garten nach der Promenade hat man mit
Paliſſaden verrammelt. Auch ſonſtige Platze, wo man

warin die Stadt dringen oder dieſelbe heimlich verlaſſen
kann, ſind verpaliſſadirt und theilweiſe mit Wachen
beſetzt worden. Die Verhaftungen dauern Tag
und Nacht fort. Heute ſind aus dem zum hieſigen
Gebiete gehörenden Dorſe Bonames 20 Gefangene,
welche ſich in der Nacht auf den 4. April bewaffnet
aufgeſtellt und die Paſſage-gehemmt hatten, hier ein
gebracht worden.

Frankfurt a. M., d. 9. April. Das heutige
Amtsblatt enthält folgende Aufforderung „Da ſich
aus der ſeither über die bedauerlichen Vorfälle am
Abend des 3. l. M. geführten Unterſuchung die Wahr-
ſcheinlichkeit herausſtellt, daß Verwundete dahier be
herbergt und verpflegt werden, ſo werden alle hieſigen
Einwohner bei welchen oder in deren Behauſung ſich



Verwundete befinden, und Alle, welche hiervon Kennt-
niß haben an ihre Pflichten erinnert und aufgefor
dert, unverweilt und längſtens binnen 24 Stunden
die Anzeige davon bei unterzeichneter Stelle zu machen,
um ſo unfehlbarer, da durch Verheimlichung ſich die
Betheiligten ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen.
Frankfurt a. M., d. 8. April 1833. Polizei-Amt.“

Frankfurt a M., d. 10. April. Der in Folge
hieſiger bedauerlichen Vorfälle entwichene Dr. Neu-
hof wurde im Amte Koönigſtein verhaftet. Er wurde
nach Wiesbaden gebracht und ſoll dem Vernehmen
nach in kurzer Zeit hierher abgeliefert werden. Der
Student v. Reizenſtein, welcher von Darmſtadt
aus hierher abgeliefert worden, iſt, wie man beſtimmt
behaupten kann der Sohn eines verſtorbenen Rittmei-
ſters von Reizenſtein, nicht der des badiſchen Miniſters
gleiches Namens wie einige Blätter wiſſen wollten.

Jn verwichener Nacht gegen 11 Uhr zeigten ſich
plötzlich mehrere Perſonen in der Nahe des Pulverma-
gazins. Auf das Anrufen der Schildwache, ſchienen
dieſelben keine Folge leiſten zu wollen, weshalb ſo-
gleich Feuer auf ſie gegeben wurde. Sie entfernten
ſich hierauf eben ſo ſchnell als ſie gekommen waren.
Die Ordnung wurde auf keine Weiſe weiter geſtoört in
der Stadt herrſchte die tiefſte Ruhe. Mehrere der
Fluchtlinge ſcheinen nach Straßburg entkommen zu
ſeyn. Die Polizei hat wegen des geſtrigen Brandes
eine Unterſuchung eingeleitet. Sogleich nach der Mel
dung wegen des Vorfalls am Pulverthurm in verfloſſe-
ner Nacht rückte ein Militairkommando aus um die
Gezend zu durchſtreifen. Man will heute Nacht auf
dem Taunus mehrere Feuer bemerkt haben.

So wie vorauszuſehen war, ſo werden die hier
am 3. d. M. Statt gehabten empoörenden Ereigniſſe
auf verſchiedene Weiſe unrichtig und entſtellt in a
wärtigen Blättern vorgetragen. So iſt u. A. die A
gabe daß ſeit acht Tagen der Obrigkeit die Plane der
Revolutionairs bekannt geweſen ganz unwahr. Erſt
Nachmittags erhielt der ältere Herr Bürgermeiſter eine
Mittheilung welche ihn veranlaßte der Quelle der-
ſelben nachzuſpuüren. Dieſe war ein an eine Privat-
perſon gerichteter anonymer Brief. So verdächtig alſo
dieſe Mittheilung auch ſchien, ſo waren dennoch, wie man
aus der in unſern neueſten Jahrbuüchern enthaltenen of-
füziellen Mittheilung des Senats erſieht, alle ange
meſſen ſcheinenden Vorſichtsmaaßregeln getroffen, da
man von der doppelten Rückſicht ausgehen mußte, daß
man zwar auf den Nothfall gerüſtet ſey, auf der an-
dern Seite nicht durch auffallende Maaßregeln Unruhe
hervorgerufen werde. Die Wachen waren allerdings
verſtarkt, auch hatten die Soldaten ſcharfe Patronen.
Der Thurm uüber dem Fahrthor iſt ſchon ſeit längerer
Zeit zum Gefaängniß eingerichtet ubrigens werden al
lerdings fur ſolche außerordentliche Falle hier, wie an
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andern Orten, die Gefangniſſe vermehrt werden
müſſen.

Jn hieſigen Blaättern werden 3 in Frankfurt anſäſ
ſige Jndividuen, der Dr. med. Guſtav Bunſen,
der Advokat Dr. Gaerth und der Dr. med. Ber-
chelmann, als der Theilnahme an den Vorfaällen des
3 April dringend verdächtig, mit Steckbriefen ver
olgt.

Preußen. Das Amtsblatt der Königl Regie-
rung zu Achen enthält folgende Bekanntmachung
derſelben: Des Königs Majeſtät haben mit Ruckſicht
darauf, daß im 7. und 8. Korps-Bezirke die ganze
Kriegs- Reſerve der Artillerie eingezogen geweſen und
vor Kurzem erſt wieder entlaſſen worden iſt, mittelſt
Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 8. v. M. zu befeh
len geruht, daß die Uebung der Landwehr- Artillerie
pro 1833 in genannten beiden Korps Bezirken ſich
auf die Uebung der Garde- Landwehr- Artillerie Kom-
pagnie und auf die zu einer vierwöchentlichen Uebung
einkommenden Artillerie Kriegs Reſerve Mannſchaf-
ten (ſechswöchentliche Kriegs Reſerve Rekruten wer
den nach Jnhalt der Allerhöchſten Kabinets- Ordre
vom 6. v. M. pro 1833 nicht eingezogen) der Provin

Landwehr Artillerie Kompagnieen beſchranken
ſoll.

Königr. Sachſen. Die Leipziger Zeitung
enthält unter der Aufſchrift: Handels und
Zollverein“ einen aus Dresden eingeſandten offi
ziellen Artikel, worin der Antheil des Koönigreichs
Sachſen an den zu Berlin gepflogenen Verhandlungen
uüber die Abſchließung eines ſolchen Vereins zwiſchen
Preußen, Baiern, Wuürtemberg, beiden Heſſen (und
den Herzogl. Sächſiſchen Staaten) dargeſtellt und der
von Seiten des Koönigreichs Sachſen erfolgte Beitritt
zu demſelben als eine reiflich durchdachte und im wohl
verſtandenen Jntereſſe des Landes genommene Maaß-
regel bezeichnet wird. Namentlich wird in dem gedach-
ten Artikel auszuführen geſucht, daß die Befurchtun
gen, welche der ſächſiſche Handelsſtand mit beſonderm
Bezug auf den Leipziger Meßhandel hegen dürften, un
begrundet ſeyen. Der Vertrag ſoll nun den Standen
des Königreichs vorgelegt werden, und demnächſt nach
erfolgter Genehmigung aller daran theilnehmenden Re-
gierungen, ſo wie nach Vollendung der nöthigen Vor
arbeiten, ungeſäumt in Wirkſamkeit treten.

Bremen, d. 6. April. Es hat ſich hier eine
kaufmänniſche Komité für die projektirte Eiſenbahn
zwiſchen Minden und Köln gebildet, und zur Theil-
nahme an einem proviſoriſchen Verein aufgefordert,
der vor der Hand noch keine unbedingte Verpflichtung
zur Aktien-Uebernehmung mit ſich führen, ſondern
nur den Eintretenden eventuell verbinden wurde, auf
ergangene Aufforderung zu einem etwaigen Beitrage



zum Behufe gewiſſer Vorarbeiten bis zu 23 Thlr. bei
zuſteuern, welche demnächſt auf die weiterhin zu uber
nehmenden Aktien abgerechnet werden, während jeder
Theilhaber dieſes proviſoriſchen Vereins, wenn ihm
bei weiter vorgeſchrittener Einleitung das Unternehmen
nicht einleuchten moöchte, oder irgend andere Grunde
ihn zurüchhalten ſollten, dann noch mit Aufopferung
dieſes Einſchuſſes unbedingt heraustreten kann. Eine
Aktie wurde demnächſt auf 500 Thlr., ſucceſſiv einzu
zahlen, fixirt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. April. Als ſich das Unterhaus

in der geſtrigen Sitzung in einen Ausſchuß über die
Bill wegen Reform der Kirche in Jrland
verwandelt hatte, und die von Lord Althorp vor-
geſchlagenen Beſchluſſe Nr. 2. und 3. (vgl. d. vor. Nr.
d. K.) zur Berathung kamen, nahm der genannte Lord
das Wort, um den Grundſatz der Beſteuerung der
geiſtlichen Pfrunden zu vertheidigen. Er erklarte, daß
der größere Theil der Jrländiſchen Geiſtlichen damit
einverſtanden ſey, daß aber, wenn man an die Stel-
le der Kirchen Steuer eine andere fur die Geiſtlichkeit
minder drückende Abgabe in Vorſchlag bringen könne,
die Regierung ſich derſelben gewiß nicht widerſetzen
wurde. Die Abſchaffung der Kirchen Steuer ſey je-
doch ſo dringend nothwendig um dem Volke einige
Erleichterung zu verſchaffen, daß dieſelbe durchaus be
werkſtelligt werden muüſſe. Sir R. Peel habe das
Mitleid fur die armere Geiſtlichkeit in Anſpruch ge
nommen, und es hart genannt daß man das geringe
und ſpärliche Tinkommen derſelben noch beſteuern wol-
le; Er (Lord A.) gäbe aber zu bedenken, daß der bei
weitem größte Theil der Abgabe von der höheren Geiſt
lichkeit erhoben werden ſolle. Nach kurzen Debatten
wurden darauf die gedachten 2 Beſchluſſe ohne Abſtim-
mung angenommen. Jn derſelben Sitzung machte
Hr. Hume den Vorſchlag die körperlichen Zuchtigun
gungen bei den Truppen abzuſchaffen, und hoffte um
ſo mehr, denſelben durchzuſetzen, da vormals faſt alle
jetzigen Miniſter mit ihm uüber dieſen Punkt uüber-
einzuſtimmen pflegten. Aber dieſe hatten, ſeitdem ſie
ſich im Amte befinden von ſo vielen ausgezeichneten
Regiments- Chefs die Verſicherung erhalten, daß ohne
die Furcht vor der Peitſche der Engliſche Soldat
nicht im Zaum zu halten ſey, daß ſie es nicht wagten,
bei der Meinung, die ſie in der Oppoſition mit ſo vie
ler Beharrlichkeit zu vertheidigen pflegten, ſtehen zu
bleiben. Umſonſt ſtimmte Herr Hume, auf Anrathen
des Sir F. Burdett ſeine Forderung ſo weit herab,
daß er die Peitſche in den Fällen aufruhreriſcher Wi-
Derſetzlichkeis, des Ausreißens und Diebſtahls geſtat

ten wollte; die Miniſter blieben bei ihrer Weigerung.

Als es jedoch zur Abſtimmung kam, fanden ſie nur
eine Mehrheit von eilf Stimmen. Dies wird
zur Nothwendigkeit fuühren, andere unſerer Zeit mehr
angemeſſene Strafen zu erſinnen.

London, d. 5 April. Jn Bezug auf die Hol
landiſch- Belgiſchen Angelegenheiten heißt es im Al-
bion: Unſere und die Franzoöſiſche Regierung ſchei-
nen wirklich nun eine Erledigung dieſer Sache ernſtlich
zu wunſchen. Geſtern Abend wurde ein Vorſchlag an
den König der Niederlande abgefertigt, zwar nicht zu
einer ſchließlichen Ausgleichung der Holländiſchen
Frage wie einige Zeitungen wiſſen wollten, ſondern,
daß Herr Dedel mit hinreichenden Vollmachten verſe
hen werden möchte, um die Sache zum Schluß zu
bringen, weil er eine ſolche Befugniß bis jetzt noch
nicht beſitzt. Dieſer Vorſchlag iſt in bei weitem ver-
ſöhnlicheren Ausdrücken abgefaßzt, als die bisherigen
Mittheilungen aus Lord Palmerſtons Miniſterium an
das Haager Kabinet. Schwerlich iſt jedoch Grund
vorhanden, zu hoffen, daß das Embargo auf Hollän
diſche Schiffe in unſeren Häfen ſo bald aufgehoben
werden möckhte, wie einige Perſonen in der City es ge
ſtern erwarteten. Bis jetzt hat man noch nicht daran
gedacht, das Embargo aufzuheben, außer unter Be
dingungen, die der König der Niederlande bisher nicht
hat annehmen wollen und es bietet ſich in den Euro
paiſchen Verhältniſſen nichts dar, was ihn bewegen
könnte, den Forderungeu Frankreichs und Englands
beizutreten, welcher Grund ihn auch beſtimmen mag,
ein entgegengeſetztes Verfahren zu beobachten.

Jm Borſen Berichte der heutigen Zeitungen wird
der Nachricht von der Abſendung einer Propoſition an
den König der Niederlande noch Folgendes hinzuge-
fugt: Dieſer Plan iſt, wie wir horen, von den anderen
hier befindlichen fremden Geſandten genehmigt worden
es könnte daher wohl ſeyn, daß gegen Ende der nach
ſten Woche das Embargo auf die in unſeren Hafen
feſtgehaltenen Holländiſchen Schiffe aufgehoben wurde.
Dieſe Nachricht iſt der Grund zu der eingetretenen Beſ
ſerung in den Fonds.

Die Abſendung einer engliſchen Schiffsabtheilung
nach dem Mittelmeere wird von allen Seiten beſtätigt.

Der Jrlaänder Francis Dillon, durch den Sir Ro
bert Peel am Montag Abend im Unterhauſe in ſeiner
Rede unterbrochen wurde, ward Dienstag Abends
von der Polizei verhöort. Es ergab ſich, daß er fru
her in Jrland Zoll Beamter geweſen. Er bildete ſich
noch immer ein, daß Graf Grey ihn vergiften wolle,
und ſeine Geiſtes Zerruttung war unverkennbar Als
Grund, weshalb er dem Sir Robert Peel ins Wort
gefallen, gab er an, daß er ſich bei ihm uber die Hand
lungsweiſe des Grafen Grey habe beſchweren wollen.
Er wurde nach dem St. Margarethen Arbeitshauſe
gebracht und unter ärztliche Aufſicht geſtellt.
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Portugal.
Der Londoner Albion enthalt direkte Nach

richten von der Flotte des Admiral Sartorius bis
zum 27. März. An dieſem Tage lagen die von dem
Admiral befehligten Schiffe noch immer bei den Bavon-
ne-Jnſeln. Nachdem der Admiral den Sir J. M.
Doyle hatte verhaften und unter einer Bedeckung von
Marine- Truppen nach dem Schiff, auf welchem der
ſelbe angekommen war, zuruückbringen laſſen, fertigte
er ein Schreiben an Dom Pedro ab und forderte die
Summe von 20,000 Pfund als Sold für ſeine Offi-
ziere und Mannſchaften bis zum 31. Marz. Auch
verlangte Sartorius Garantieen für die Erfüllung des
urſprunglichen Kontrakts hinſichtlich der Penſionen fur
die Familien der Getödteten und fur die Verwundeten.
Ferner beſtand er darauf, daß allen Offizieren und
Gemeinen, die noch wahrend des Monats März den
Dienſt auf Dom Pedro'“s Flotte verlaſſen wollten, Er
laubniß dazu ertheilt werden ſolle. Wenn man dieſe
Bedingungen annehmen wolle erklarte der Admiral
Sartorius weiter, ſo ſey er felbſt bereit, das Kom
mando uüber das Geſchwader an Jedweden abzugeben,
den Dom Pedro ernennen mochte widrigenfalls aber
ſey er entſchloſſen, das Schiffs-Kommando zu behal
ten, mit der Flotte nach England zu ſegeln und die
Schiffe daſelbſt zu Gunſten der Mannſchaft zu verkau-
fen. Dies iſt der weſentliche Jnhalt der Depeſche,
welche Admiral Sartorius an Dom Pedro abſandte,
und am 27. um 9 Uhr Abends langte ein Dampfboot
an, welches von Dom Pedro eine abſchlägige Antwort
uberbrachte. Der Admiral hat daher beſchloſſen, ſei
ne Drohung auszufuühren, und wollte am 31. Marz
nach England abgehen. Man erfuhr, daß Dom Pe-
dro eine Proklamation erlaſſen habe, worin er den
Admiral Sartorius fur einen Verrather erklärte. Eine
Portugieſiſche Korvette ſoll dem Geſchwader nach Eng
land folgen und dort den Admiral, ſeine Offiziere und
Mannſchaften als Verräther anklagen. Der Admiral
hatte übrigens eine Brigg und eine Korvette abgefer-
tigt, um die ihn beobachten ſollende Portugieſiſche
Korvette zu nehmen.

Der Morning Herald theilt einen am Bord
des „Oreſtes“ im Duero geſchriebenen Brief vom 26.
März Nachmittags mit, worin es heißt, daß ein Fran-
zöſiſches Geſchwader aus 2 Linienſchiffen und einer
Fregatte beſtehend, vor Porto erſchienen ſey und ſich
von Süden aus der Stadt genahert habe Kapitain
Glascock, der Kommandeur des Engliſchen im Duero
ſtationirten Geſchwaders habe mit demſelben kommu-
nizirt.

Die junge Königin Donna Maria da Glo-
ria wird am 19. d. M. majorenn; ſie erreicht nämlich
an dieſem Tage ihr vierzehntes Jahr, welches der Zeit

punkt iſt, wo ſie, den Portugieſiſchen Geſetzen zufol
ge, die Zugel der Regierung übernehmen kann.

Belgien.
Bruüſſel, d. 5. April. Die Repraſentantenkam

mer hatte vorgeſtern die letzten Kapitel des KriegsBud-
gets votirt, und darauf die in der allgemeinen Diskuſ-
ſion in Anregung gebrachte Frage erörtert, ob das
Budget auf ein Jahr oder nur auf ſechs Monate be-
willigt werden ſohe. Trotz der Anſtrengungen der
Miniſter, um die Annahme der letzteren Beſtimmung
zu verhindern, hat ſich doch die Kammer mit großer
Mehrheit zu Gunſten derſelben ausgeſprochen, und
ein Gegen Amendement der Miniſter wurde mit 45
Stimmen gegen 28 durch die vorlaäufige Frage be-
ſeitigt. Eine in Folge dieſer Abſtimmung erwartete
Miniſterial Veranderung iſt jedoch nicht eingetreten.

Am er i k a.
Vereinigte Staaten von Nordamerika,

New-York, d. 13. Marz. Die Bill uüber den
neuen Zoll Tarif iſt vom Kongreß angenommen und
hat am 1. d. die Sanktion des Praſidenten erhalten.
Die Frage wegen Suüdkarolina's und ſeiner beabſich
tigten Trennung von dem Staatenbunde kann folglich
durch dies neue Geſetz der Union als vollkommen ge-
löſ't betrachtet werden.

Verm iſchetee s.
Von Seiten der Königlichen Regierung zu Op

peln ſind in neuerer Zeit zur Prüfung der in Mäh
ren gemachten Entdeckung, mit Haäckſel ſchnell das
lebhafteſte Feuer zu unterdrücken, (vgl. Nr. 13.
d. K.) verſchiedene offentliche. Verſuche uber die Zweck
maßigkeit und den Erfolg der Anwendung dieſes Mit-
tels angeordnet worden. Da der Gegenſtand na
mentlich fur den Landmann nicht ohne Jntereſſe ſeyn
durfte, ſo theilen wir das Reſultat dieſer Verſuche,
wonach das gedachte Loöſchmittel ſich als bewährt er
wieſen hat, im Nachſtehenden mit

1) Jn eine gewöhnliche Schwinge, welche mit Hack-
ſel, der zum Theil aus Weizen-, zum Theil aus Ha
fer- Stroh geſchnitten war, angefüllt wurde, legte
man ein bis zum Rothglühen gebrachtes Eiſen von et
wa 3 Pfund und bedeckte es etwa 2 Zoll hoch mit
Hackſel. Nur ein ſchwacher Rauch drang durch den
Hackſel hindurch und es entzündete ſich derſelbe nicht
im Geringſten.

2) Hierauf wurden auf ebener Erde 35 Pfd. tro-
Cenen kiefernen Holzes angezuündet und nachdem das
Feuer den höchſten Grad ſeiner Entwickelung erreicht
hatte, wurde daſſelbe mittelſt 11 Pfd. darüber geſchüt-
teten Hackſels in Zeit von einer Minute vollkommen
geloöſcht.
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3) Es wurden ſodann wieder auf ebener Erde 18
Stück weidene Faſchinen, à 3 Fuß lang, 1 Fuß ſtark,
angezundet und das Feuer ward, nachdem es ſeine
lebhafteſte Ausdehnung erreicht hatte, durch 5 Schwin

gen Häckſel innerhalb einer Minute vollkommen ge
dampft u. ſ. w.

Bei allen dieſen Verſuchen zeigte ſich, daß ſich in
dem das Feuer deckenden Häcklel eine Feuchtigkeit ent
wickelte, gleichſam als ob der Hampf kochenden Waſ-
ſers hindurchgezogen waäre, und blieb der Häckſel an
die in denſelben geſteckten Gegenſtände hangen. Unge-
nügender hingegen fiel ein anderer Verſuch aus, wo ein
freieres Feuer unbeſchränkt und unter Hinzutritt der
Luft auf einen feuerfangenden mit Hackſel bedeckten
Gegenſtand wirkte.

Noch muß bemerkt werden, daß wahrend aller
dieſer Verſuche ein ziemlich ſtarker Wind wehte, wel
cher das Feuer immer lebhaft anfachte.

Mein Freund Wolf.
(Beſechel u

Es war zum Tollwerden. Jch ſchwieg ſiegelte
meine Briefe, gab meinem Kammerdiener einige Auf
träge, ließ ein Boot ausſetzen und ſteuerte mit mei
nem Sekundanten auf das Fort zu.

Wolf war ſchon ra. Er kam mir entgegen, ſeine
Wangen waren nicht mehr blaß, ſondern mit leichter
Röthe bedeckt, ſeine Haare ſorgfältig gelockt, ſeine
Augen ſtrahlend ich habe ſelten einen Menſchen von
ſo ausgezeichneter Schönheit geſehen.

„Endlich, Sie Zauderer!“ ſagte er mit einem
Tone freundſchaftlichen Vorwurfs.

Sonderbar. Wahrend der Ueberfahrt hatte ich
mein Moöglichſtes gethan, um mich in Wuth zu brin-
gen es war nicht möglich. Jch war im Begriff, mich
ohne Zorn, ohne Haß, ohne Galle, ohne Vorwand,
blos der Ehre wegen, auf Tod und Leben zu ſchießen,
denn ich kannte Wolf hinlanglich, um überzeugt zu
ſeyn, daß, wenn ich das Duell ausgeſchlagen hatte,
er mich durch eine eclatante Beleidigung gezwungen
haben würde es anzunehmen. Ich wollte mich alſo
noch lieber ſchlagen, ohne zu wiſſen, warum, und ohne
ihm zu zürnen. Denn trotz ſeines Verbrechens haßte
ich ihn durchaus nicht.

Ja, ich geſteh' es, dieſes ſonderbare Weſen übte
einen eignen Einfluß auf mich aus. Seine kraurige,
ſanfte Stimme, ſeine Ruhe, eine unbegreifliche Sym-
Pathie der Gedanken, die ſich während ſeiner verwunſch
ten Mittheilung unter uns gezeigt hatte, und mehr als
dieſes Alles, eine angeborne Liebe zu allem Außeror-
dentlichen, machte daß ich nicht einen Augenblick an
den Tod. dachte, der vielleicht in nächſter Minute
mein Loos ſeyn konnte.

Meine Herren ſagte mein Sekundant, „jede
Vorſtellung wird ohne Zweifel vergeblich ſeyn.“

Verzeblich,“ wiederholte Wolf.
Sie wiſſen, daß Einer von Jhnen einen Mord

begehen wird ſagte Wolfs Sekuneant.
Wir wiſſen es,“ wiederholte Wolf.
Zur Sache denn, meine Herren, und möge Gott

Jhnen verzeihen,“ ſagte der gute Kapitain mit ernſter
Stimme.

Wolfs Sekundant maß funf Schritte ab.
Der meinige nahm die Piſtolen, welche Wolf

mitgebracht hatte, und wollte ſie unterſuchen.
Das leid' ich durchaus nicht, mein Herr,“ rief

ich indem ich ihm in den Arm ſiel.
Wolf ergriff meine Hand, druckte ſie feſt und

ſagte: „Bravo! Herr Kapitain; aber ich habe eine
Bitte. Vertrauen Sie meiner Ehrlichkeit genug, um
mir die Wahl zu laſſen obgleich es meine Waffen
ſindEhe unſre Sekundanten es verhindern konnten,
hatte ich die Piſtolen ergriffen und uüberreichte ſie Wolf.
Er nahm eine.

Jch die andre.
Das Herz ſchlug mir gewaltig.
Obgleich die ſonderbare Auffuührung Wolfs mich

auf den Gedanken brachte, daß das ganze Ouell nur
ein ſchlechter Scherz ſei, ſo ſtellte ich mich doch ihm
gegenüber.

Nie werde ich ſeine ruhige, lachelnde, ich mochte
ſagen glückliche Haltung vergeſſen. Er ordnete mit
den Fingern ſein ſchönes, ſchwarzes Haar, und
ſtützte einen Augenblick ſeine Stirn auf die Hand, als
wolle er ſich ſammeln. Dann erhob er die Augen mit
dem Ausdruck unausſprechlicher Dankbarkeit gen
Himmel.

Jetzt blickte er mich an, erhob ſeine Piſtole und
zielte.

Auch ich zielte. Die Mündungen der beiden Pi
ſtolen beruhrten ſich faſt.

„Sind ſie fertig, meine Herren?“ ſagten die
Sekundanten.

Ja
Guütiger Gott, vergieb ihnen,“ ſagte auf eng

liſch der alte ſchweigſame Offizier, indem er in die
Hand klatſchte.

Unſre beiden Schuüſſe gingen zugleich los.
Jch war einen Augenblick von der Exploſion ge

blendet und betaubt; und als ich nach einer Secunde
wieder zu mir kam, ſah' ich unſre beiden Sekundan-
ten über Wolf gebeugt, der ſich auf ſeinen Ellnbo
gen ſtutzte.

„Großer Gott Sie haben es gewollt,“ rief
ich voller Verzweiflung, denn der u ſchwamm
in ſeinem Blute. „Sie wiſſen es war nicht meine



Schuld. Verzeihung theuerſter Freund Ver
zeihung!“

„Jch war der Beleidiger, und leide meine gerechte
Strafe. Jch verzeih' Jhnen meinen Tod ſagte
er mit ſchwacher Stimme und indem er ſich meinem
Ohr näberte, waren die letzten Worte: „IJch hatte
meine Maßregeln ſo genommen, daß ich von Jh-
rer Hand ſterben mußte. Haben Sie Dank
O Pepa!“

Darauf hauchte er ſeinen Geiſt aus.
Meine Kugel hatte ihm die Bruſt zerſchmettert.
Jetzt begriff ich, warum er unter den Piſtolen hat

te wählen wollen.

Bekanntmachungen.
Verkaufsanzeige.

Der Erbtheilung halber ſoll das von dem Anſpän-
ner Georg Lutter zu Mehringen nachgelaſſene,
neben den Gebrudern Bosmann allda gelegene, An-
ſpännergut mit Hofraum, Garten, Angebauden, 4
Hufen 11 Morgen Acker und übrigem Zubehör, worauf
92 Thlr. 18 Gr. Gaben ruhen und welches gerichtlich
zu 10319 Thlr. 6 Gr. abgeſchätzt worden iſt, in einem

am 14. Mai C.,
von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr,

im Lutterſchen Gehoööfte ſelbſt abzuhaltenden einzigen
und peremtoriſchen Bietungstermine meiſtbietend ver
kauft werden.

Das vollſtändige SubhaſtationsPatent ſiehe in den
Deſſauer Wochenblattern.

Sandersleben, am 30. März 1833.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(L. S.) Schumann.
V m

Aufgebot.
Die von dem ehemaligen Einwohner Achatius

Schwennicke zu Bieſenrode der dortigen Kirche
am 9. Februar 1793 ausgeſtellte Schuld und Hypo-
thek Verſchreivung über 25 Thlr. Conv. Geld, welche
kraft Decretes vom 27. Mai 1826. auf das deßhalb
verpfändete sub No. 26. zu Bieſenrode am Ja-
gersberge belegene Wohnhaus ſammt Zubehoör eingetra-
gen worden ſind, iſt angeblich der Giäubigerin verloren
gegangen. Nachdem dieſes Kapital am 15. December
v. J. an die Kirche zu Bieſenrode zurückgezahlt
worden, hat die jetzige Beſitzerin des verpfändeten
Grundſtuckes, die Wittwe Chriſtiane Sophie
Trebra geb. Görlitz auf Awortiſation dieſer
Schuld und Hypothek Verſchreibung angetragen und
es werden daher alle diejenigen, welche an derſelben als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs

anberaumt.

inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich
in dem auf den

vierundzwanzigſten Juli c.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Ter
mine mit ihren Anſprüchen zu melden und dieſelben nach-
zuweiſen, entgegengeſetzten Falls aber gewaärtig zu ſein,
daß ihnen deßhatb ein ewiges Still chweigen auferlegt
und mit gänzlicher Amortiſation der qu. Schuld und
Hypothek- Verſchreibung verfahren werden wird.

Schloß Rammelburg, den 28. März 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts-Patrimonial- Gericht.
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Bekanntmachung.
Die Grundſtücke des Schenkwirth Peter Elias

Paſemann zu Helbra und in daſiger Flur, be
ſtehend

a) in einem Wohnhauſe, Hof, Eingebäude und Gar
ten, nebſt einem Baumflecke, welche nach Abzug
der Laſten einen Werth nicht ergeben, und

b) in 44 Morgen Land, ſo zuſammen nach Abzug
der Laſten, ſo weit ſolche zu ermitteln geweſen, zu
248 Thlr. 29 Sgr. 14 Pf. abgeſchätzt ſind,

ſollen Schuldenhalber in termino
den 10. Mai d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtoſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu nicht nur beſitz und zahlungsfähige

Kaufluſtige, ſondern auch alle unbekannte Realpraten
denten, Letztere unter Verwarnung des Ausſchluſſes mit
ihren etwanigen Anſprüchen, geladen werden.

Amt Helbra, den 2. Februar 1838.
Freiherrl. von Kerſſenbrockſches

Patrimonial- Gericht.

Zum freiwilligen öffentlichen Verkaufe der Kraft-
ſchen Grundſtucke, nemlich:

1) des Gaſthofes zur Stadt Cöln, nebſt einem da
zu zu legenden Theile des Gartens,

2) des Hauptwohnhauſes nebſt Hofplatz nach der
Straße und dem Garten hinter dem Houſe, bis
an den Saalarm,

3) des Nebengebaäudes linker Hand vom Wohnhauſe,
mit dem dahinter belegenen Garten,

im Ganzen und im Einzelnen, habe ich im Auftrage
des Beſitzers einen Termin auf

den 4. Mai C.
Nachmittags 3 Uhr,

Die Bedingungen können ſchon vorher bei
mir eingeſehen werden.

Halle, den 2. April 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.



Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut, zu welchem ohngefähr 11

Wiſpel Ausſaat Acker, durchaus Weizenboden, auch ein
wWieſengrundſtuück und zwei Garten gehören und bei wel
chem vier Spannpferde gehalten werden, in der beſten
Pflege, 2 Stunden von Zörbig, 3 Stunden von

Halle und 3 Stunden von Cöthen entfernt, ſoll,
nebſt ausreichendem Jnventario, Fa milienverhältniſſe
wegen, aus freier Hand verkauft werden. Hierzu habe
ich einen Bietungstermin auf

den 6. Mai jetzigen Jahres
angeſetzt und lade erwerbs und zahlungsfähige Kauf-
luſtige hierdurch ein, ſich am angezeigten Tage, Vor-

mittags um 10 Uhr, in meiner Expedition in meinem
Hauſe allhier einzufinden und behufiger Verhandlungen
gewartig zu ſeyn.

Das Gut liegt in einem großen, beſonders freundli-
cten Orte, auch befinden ſich Wohn und Wirthſchafts-
Gebaäude, ſo wie die Grundſtucke und das Jnventarium
durchaus in gutem Zuſtande.

Die näheren Umſtände und die Verkaufsbedingun
gen, beſonders wegen Zahlung der Kaufgelder und ſonſt,
kann ich Anfragenden noch vor dem Termine bekannt
machen.

Zörbig, am 2. April 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar c.

Schroööter.

Aucti so n.
Es ſollen Donnerstags als den 18. April c. Nach

mittags um 3 Uhr, in der Perlebergſchen Schenke
zu Beeſen a. d. E. mehrere gut gehaltene Meubles,
als: ein polirter Kleiderſecretair, dergl. Sopha, Aus-
ztehetiſch, Kommode, Spiegel, als auch mehrere Ku

Pferſtiche unter Glas öffentlich meiſtbietend gerichtlich ver
kauft werden.

Halle, den 12. April 1883.

h

Letius,
Gerichts- Amts- Bote.

Von Steinkohlentheer erhielten wir neue Zufuhr, den
wir ſetzt, die Tonne von circa 250 W neito à 43 Thlr.
incl. Faß verkaufen wie auch ein Partiechen Schwedi
ſchen Theer fur Schiff Bauer zu billigen Preiſen.

Halle, den 13. April 18385.
C. G. Fritſch Comp.

Sollte ein Burſche Luſt haben die Schuhmacherpro-
feſſion zu lernen, der kann ſich bei dem Schuhmacher-
meiſter Hemme in der Leipzigerſtraße No. 303. melden.

Thlr Coapital werden zur alleinigen Hypothek
auf ein Landgut mit Mühle und Brennerei nebſt 150

Acker Land geſucht. Nähere A iuskunft giebt der Gaſt-

Ein ehrliches, ordentliches und gewandtes Mädchen
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet in einem Ladenge
ſchäft ein Unterkommen. Wo? ertheilt das

Verſorgungs- Geſchäft von J. G. Fiedler,
zu Halle, Bruderſtraße No. 208.

Cirque Olimpique,
in Halle.

Jch mache dem geehrten Publicum hiermit ergebenſt
bekannt daß ich die Ehre haben werde, mit meiner Fa-
milie, beſtehend in Kunſtreitern, Steifſeiltänzern nebſt
Sables und Saltomortal-Springern, Vorſtellungen
allhier zu geben. Jch ſchmeichle mir ſowohl durch die
Leiſtungen meiner Familie, als durch die Dreſſur mei-
ner Pferde den Beifall auch hier zu erlangen, der mir
uüberall zu Theil wurde.

Der Schauplatz iſt vor dem Steinthore am grunen
Hofe.

Das Uebrige wird durch Zettel bekannt gemacht.
H. Goldkette.

Das Ausſchnitt- und Mode Waaren Lager
von

J. H. Mever,
Auerbachs Hof gegenuüber,

beſteht zu dieſer Leipziger Oſter- Meſſe nur aus neuen
Sachen dieſes Fruhjahrs.

Die diesmalige große Mannigfaltigkeit und außer
ordentliche Schönheit der Waaren zu den überraſchend
billigſien Preiſen ſichern mir im voraus die vollkom-
menſte Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer.

Nur wenige dieſer ſchönen und ganz neuen Artikel
fuhre ich hier an, als: Londoner Cattune, engliſche und
franzöſiſche Mouſſeline Roben zu 4 bis 5 Thlr., Pari
ſer und Lyoner Chaly, Pondichery, Batiſt d'orient
und feine Cachemire Mouſſeline. Neue Pariſer Klap
penWeſten, ſchöne Piqué's, Beinkleiderzeuge, eine
prachtvolle Auswahl aller

franzöſiſchen Seidenwaaren
und ein ganz neues Lager

franz. Shawls und Umſchlagetuücher.
Da ich alle meine Waaren direct und in großen Quan-

titäten beziehe, ſo ſtelle ich die niedrigſten Preiſe.
J. H. WMeyer,

in Leipzig.

Pferdeverſteigerung.
Am Dienstag den 30. April a. c., Vormittags

10 Uhr, ſollen bei dem Großherzogl. Weimariſchen G
ſtute zu Schloß Allſtedt eine Anzahl Zugpferde und
junge Stuten Fohlen von verſchiedenem Aiter, Ge-
ſchlecht und Farbe gegen baare Bezahlung in grobem
Preuß. Courant öffentlich verſteigert werden.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton.
Ich kaufe gelb Wachs.

m

Friedrich Ruff.
Voigt, Klausſtraße

Kleeſaamen- Verkauf.
Luzerne, Esparſette, rother und weißer, bei

Voigt, Klausſtraße.
Jch weiſe 2 Wiſpel Esparſette nach.

Makler Haak, Klausſtraße.
Einen Lehrling ſucht der Horndrechsler

Trobitzſch, große Klausſtraße.
Ich wohne jetzt in der Schmeerſtraße No. r

Wiener, GraveuEin junger Menſch von ſtarkem Körperbau, ſerd

vom Lande, welcher Luſt hat die Baäckerprofeſſion zu er
lernen kann unter vortheilhaften Bedingungen ſein
Unterkommen finden in Halle, Rittergaſſe No. 686.

Bekanntmachung.
Bei dem Sattlermeiſter Kubler in der Vorſtade

Neumarkt vor Merſeburg ſtehen mehrere neue, und
auch alte, gut zurecht gemachte, in 4Federn, und auch
ein und zweiſpännige Achs Chaiſen und Droſchken
zum Verkauf vorräthig, auch werden bei demſelben alte
um billige Preiſe reparirt, und neue lackirt, auch ſind
bei demſelben neue engl. Reit-Sättel, Geſchirr, undalle in dieſes Fach einſchagenve Arbeiten vorräthig zu

bekommen.
St. Domingo Mahagon Pyramidenhoſz

von ausgezeichneter Schönheit und Breite iſt in größ
ter Auswahl zu haben, bei

Heinrich Lindemann, Königl. Hoflieferant,in Berlin, unter den Linden No. 18.
Mehrere in der Radeweller Aue belegene Wie-
ſen, ſollen auf 3 Jahre de 1. Juni 1833 verpachtet

werden, und wollen diejenigen, welche hierauf reflecti

ren ſich deshalb bei dem Ortsſchulzen Rudlof in
Radewell melden.

Einem geehrten in und auswärtigen Publikum
widme ich die ergebene Anzeige, daß ich meine Eiſen-
handlung ganz völlig in Stand geſetzt habe, nebſt
Schmiede und Gußeiſen aller folgende Sorten, em-
pfehle ſolche zu äußerſt billigen Preiſen, weshalb ich
um geneigten Zuſpruch bitte. Auch kann man noch bei
mir im Ganzen oder Einzeln von allen Sorten Nagel
bekommen. Wohnhaft Leipziger Straße No. 2.

Schkeuditz, den 3. April 183383.A. Kohlmann,
Nagelſchmiedemeiſter,

Mitgefühl nicht verſagen.

Eine Schenke nebſt 63 Morgen Acker ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei

Schißler,
in Friedrich sſchwerz.

So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlun
gen verſandt:

Ueber
das Verhältniß der Juden

zu den
chr iſt Ich en Staaten.

Karl Streckfufſs,
K. Preußiſchem geheimen Ober Regierungsrathe.

Anhang: Die Erklärungen der Ständc ſämmtlicher Provin
zen der preußiſchen Monarchie, über die bürgerlichen
Verhältniſſe der Juden.

geh. 15 Sgr.gr. 8.
Halle, d d. 15. April 1833.

E. A. Schwetſchke u. Sohn.

Todesanzeige.
Unſere einzige geliebte Tochter Hermine, a

ſeht ſanft binnen wenigen Minuten am 28. Mätz d.Abends 10 Uhr, in einem Alter von 27 Jahren, es
mehrjährigen, oft großen Leiden am Schlagfluß. Wir

machen dieſes fur uns höchſt traurige Ereigniß hiermit
allen unſern Verwandten und Bekannten unter Verbit-
tung aller Beileidsbezeugungen, welche nur unſern ge
rechten Schmerz erneuern wurden, bekannt. Ein Je
der, wer die gute Dahingeſchiedene in ihrem reinen,
anſpruchsloſen Sinn und Lebenswandel gekannt,
ihr ſtetes Gottvertrauen und ihren ausharrenden, heie
tern Muth bei Ueberſtehung ihrer harten Prufungen
wahrgenommen hat, wird ihrem Andenken ein ſtummes

Nur die Zuverſicht auf
ein beſſeres Leben kann uns uüber den nnerſetzlichen Ver
luſt troöſten.Hettſtädt, den 31. März 1833.

Der Oberamtmann Gravenhorſt
nebſt Frau und Sohn. 4

Der heutgen Nummer ist eine ausführli-
che Anzeige von der bei Carl Hoffmann in Stuti-
gart erscheinenden: Allgemeinen Volks-
gewerbs] ehre für alle Stände von Hof-rath Poppe beigelegt, worauf der Verleger
jeden Freund der Technologie, Lehrer an
er und Handelsschulen, so Wie beson-
ders Rünstler und Gowerbelrehendo aufmerk-
sam zu machen sich erlauhbt.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu r 30. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.Preußen. Am 26. v. M. iſt von der Geiſt-
lichkeit und dem Magiſtrate in Küſtrin eine Unions-
Urkunde vollzogen worden, durch welche ſich die dor
tige lutheriſche und die reformirte Kirchen Gemeine
zu einer evangeliſch unirten Gemeine konſtituirt haben.

Der in Düben gebildete Verein zur Be-
förderung der Pferdezucht in der Provinz
Sachſen wird ſeine diesjährigen Wettrennen am
23. Mai, von Vormittags 9 Uhr an, bei Pretzſch
an der Elbe abhalten. Es werden folgende Rennen
auf freier Bahn gehalten 1) von inlaändiſchen Pfer-
dezuüchtern mit Pferden ganz reinen oder dieſem nahe
kommenden Bluts (Selbſtzucht). 2) Von Mitglie-
dern des Vereins mit Pferden ohne Ruückſicht auf Ab
kunft und Vaterland. 3) Von inlandiſchen Pferde-
züchtern mit ſelbſtgezogenen Pferden. 4) Von Mit-
gliedern des Vereins mit im Jnlande gezogenen Pfer-
den. 5) Von Mitgliedern des Vereins mit Pferden
ohne Rückſicht auf Vaterland. 6) Von Pferdezuch-
tern des Burger- und Bauernſtandes mit ſelbſtgezoge-
nen Pferden. Vor dem Beginn der Rennen wird auf
dem Renn Platze vor der Tribune eine Quadrille ge-
ritten.

Frankfurt am Main. Zwei von den in
Darmſtadt verhafteten Jndividuen ſind keine Stu-
denten ſondern Einwohner von Karlsruhe, Namens
Obermüller, von denen der eine Reviſor, der an
dre Kellner ſeyn ſoll. Unter den verhafteten Frank-
furtern nennt man einen Schwertfeger Glauth, und
unter den Studenten einen Hrn. v. Baumbach und v.
Riedeſel Der Kurfuürſt von Heſſen logirte gerade
im Römiſchen Kaiſer, der Conſtablerwache gegenüber,
und eine Kugel flog in eines ſeiner Zimmer. Der in
Folge ſeiner Wunden geſtorbne Aufruhrer Zwick hat-
te am 2. April folgende Anzeige (offenbar als eine Be
nachrichtigung an die Theilnehmer des Aufſtandes) in
die Frankfurter Blätter einrucken laſſen „Zweites und
(in dieſem Jahre) letztes Anerbieten. Um dem Wun-
ſche mehrerer Herren, welche Privatunterricht im Jn
fanterie- Exerciren bei mir nehmen wollen, zu entſpre-
chen, bringe ich hiermit zur Kenntniß derer, welche
noch geſonnen ſeyn moööchten, ein Gleiches zu thun,
daß ich gleich nach Oſtern damit beginne, indem ſammt-
liche Herren noch vor Ende dieſes Monats ein Examen
zu beſtehen haben u ſ. w. Ein Jeder von dieſem An
erbieten noch Gebrauch Machender beliebe ſich im Laufe
dieſer Woche u. ſ. w. bei mir zu melden und Sorge zu
tragen, daß ſein in Gebrauch zu nehmendes Gewehr
zur Zeit ganz fehlerfrei iſt. P. H. Zwick.“ Der
Student Rupner hatte ſich auf der Haupt Wache
beim Aufſchlagen der Gefängnißthüren verſpaätet, und
wurde ſo gefangen genommen. l

Frankreich.Paris, d. 7. April. Dem republikaniſchen Blatte
„die Tribune“ ſteht wegen eines Schmäh- Artikels
gegen die Deputirtenkammer ein Prozeß vor letzterer
bevor. Man iſt im höchſten Grade auf den Ausgang
deſſelben geſpannt.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 8. April. Der König be
findet ſich ſeit einiger Zeit unwohl, doch nicht ſo, daß
Buülletins ausgegeben zu werden brauchen.

Griechenland.Nachrichten aus Nauplia und Patras vom
18. März melden, daß nach der Ankunft des Königs
Otto uüberall die öffentliche Ruhe ſich hergeſtellt und
daß Zavellas den letzteren Ort an 700 Mann baieriſche
Truppen uübergeben habe.

TürkeiKonſtantinopel, d. 19. März. Es hat ſich
wenig im Stande der Dinge geändert die Ruſſiſche
Flotte liegt noch immer bei Bujukdere und ſcheint die
Rück Antwort des Vicekönigs von Aegypten, Meh
med Ali, auf die Propoſitionen des Franzooöſiſchen Bot
ſchafters abzuwarten, bevor ſie unter Segel gehen wird.
Dann durfte ſie aber nur bis Sizeboli ſegeln. Daß
Mehmed Ali ſo lange auf eine Antwort warten läßt:
iſt Vielen verdachtig beſonders ſcheint es den franzoöſ.
Botſchafter, Admiral Rouſſin, zu beunruhigen, der
die Convention vom 22. v. M. gern ſchon ausgefuührt,
und ſich der darin uübernommenen Verantwortlichkeit
uüberhoben ſehen möchte. Es iſt indeſſen ſehr zweifel
haft, ob Mehmed Ali ſich zur Erfuüllung der in dieſer
Convention aufgeſtellten Bedingungen verſtehen wird.
Der Engliſche Geſchaftstrager hat Depeſchen aus
Jbrahims Hauptquartier erhalten ſie ſollen äußerſt
friedlich und gemäßigt abgefaßt ſeyn. Herr Mande-
ville hatte, wie bekannt, auf Verlangen der Pforte
an Jbrahim geſchrieben, um ihn zu veranlaſſen, bis
zum definitiven Friedensſchluſſe bei Konieh ſtehen zu
bleiben. Hierauf antwortete Jbrahim, daß er es thun,
und nichts unternehmen werde, was der Engliſchen
Regierung unangenehm ſeyn könne.

Nachrichten aus Alexandria uüber Toulon zufolge,
ſoll der alte Vicekönig wirklich die Annahme der oben
gedachten Convention entſchieden verweigert haben.

Auch nach Briefen aus Alexandria v. 18. März,
die man über Trieſt erhielt, ſcheint es außer Zweifel,
daß Mehmed Ali die von Admiral Rouſſin ihm vorge-
ſchlagenen, und in Konſtantinopel garantirten Friedens-
bedingungen verworfen hat. Beſonders ſoll er
uüber die geforderte Auslieferung ſeiner Seemacht an
die Pforte aufgebracht geweſen ſeyn. Man fuügt hin-
zu, er habe ſogleich eine zweite Eskadre von Alexan-
dria auslaufen laſſen, und Jbrahim den Befehl zuge-



ſchickt, vorzurucken. Der Sultan ſoll hierauf (nach
vorläufigen Berichten aus Konſtantinopel) Mehemed
Ali und Jbrahim neuerdings für Rebellen erklart, und
die ruſſiſche Flotte aus dem Bosporus ſich in Bewe
gung geſetzt haben. Einige ſchmeichelten ſich, vielleicht
zu voreilig, ſie wurde ſogleich, mit einer franzöſiſchen
Eskadre vereint, nach Alexandria ſegeln, und den
Paſcha zum Frieden zwingen.

Bekanntmachungen.
Die nachverzeichneten Gegenſtände ſind eingeſtande

nermaaßen auf dem hieſigen Viehmarkte, den 28. v. M.
entwendet worden weshalb wir die Beſtohlenen auf
fordern, ſich bei uns zu melden.

Halle, den 4. April 1838.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulze.
Haſſe-

Verzeichniß der Sachen.
1) Ein Stuck weiße flächſene Leinewand, mittelfein,

von 16 Ellen circa.
2) Fünf Stück baumwollene Tucher roth und blau

carirt, die Kanten von gleichen Farben mit gruün,
ſchwarz und weißen Streifen

3) Ein Paar grunlederne Quartier Pantoffeln.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. zum 15. December v. J.

ſind, wie uns erſt vor kurzem angezeigt worden iſt, dem
Böttcher Wilhelm Wölfer in Friesdorf 1) ein
Baumbeil, 2) ein Handbeil, 3) eine neue Barthe, 4)
drei gerade Schneidemeſſer, 5) vier krumme Schneide-
meſſer, 6) zwei Meiſel oder Stemmeiſen, 7) zwei
Handſägen, 8) eine Schabe, 9) eine Stichſäge und
10) eine Raspel aus ſeiner Werkſtatt mittelſt Einbruchs
entwendet worden. Der Verdacht fallt auf den unten
ſignaliſirten Jager Munch aus Friesdorf. Wir
erſuchen daher alle Behörden, denſelben im Betretungs-
falle verhaften und nebſt den Sachen, welche er etwa
bei ſich fuhrt, gegen Erſtattung der Transportkoſten an
uns ausliefern zu laſſen. Zugleich warnen wir Jeder-
mann vor dem Erwerbe der geſtohlnen Gegenſtände und
fordern auf, zur Wiedererlangung derſelben mitzuwirken.

Sangerhauſen, den 10. Avril 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Signalementdes Friedrich Auguſt Münch aus Friesdorf.
1) Religion: evangeliſch, 2) Alter 35 Jahr, 3)

Größe: 5 Fuß 1 Zoll, 4) Haare braun, 5) Stirn:
frei, 6) Augenbraunen: braun, 7) Augen: grunlich
blau, 8) Naſe: gewöhnlich, 9) Mund: geſchloſſen,
10) Bart: braun, 11) Zahne: oben defect, 12) Kinn:
oval, 13) Geſichtsbildung: lang 14) Geſichtsfarbe;

10

geſund, 15) Geſtalt unterſetzt, 16) Sprache: deutſch,
17) Beſondere Kennzeichen Blatternnarben.

Edictalcitation.
Der vormalige Anſpänner Johann Daniel

Schröter zu Dacheritz, zuletzt zu Gottenz bei
Halle wohnhaft, welcher ſeit dem Mai 1822. verſchol-
len iſt, ſo wie deſſen etwa zuruckgelaſſene unbèkannte
Erben und Erbnehmer werden hierdurch vorgeladen, ſich
vor oder ſpaäteſtens in dem auf

den 8. Februar k. J.,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte ent
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden und weitere
Anweiſung, fur den Fall, daß ſie ſich nicht melden, aber
zu erwarten daß der Verſchollene fur todt erklärt und
ſein Vermögen ſeinen nachſten Verwandten ausgehandigt
werden wird.

Halle, den 6. März 1833.
Patrimonial- Land Gericht.

Caäſar.
Jm Auftrage des Schneidermeiſters Herrn Hein

rich Hädecke zu Halle habe ich zum öffentlichen Ver
kaufe des demſelben eigenthumlich gehörigen vor dem un
tern Leipziger Thore unter der Nummer 1559. belegenen
Wohnhauſes in welchem ſich 4 Stuben, 4 Kammern,
1 Küche, 1 Keller, 1 Stall und 1 Brunnen befinden
und des dazu gehörigen 64 Schritte langen und eben ſo
breiten Gartens einen Termin auf meinem Geſchäfts
zimmer auf

den 30. April dieſes Jahres,
Nachmittags 3 Uhr,

angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden,
um auf dieſe Grundſtucke unter den ihnen bekannt zu
machenden Bedingungen zu bieten.,

Halle, den 12. April 1833.
Carl Friedrich Boſelli,

Juſtiz-Commiſſar und Notar,.
Da wir unſere Leinewandhandlung ſogleich von

Oſtern an aus der großen Steinſtraße in die große Ul
richsſtraße ins Korn'ſche Haus verlegen, ſo bitten wir un
ſere in und auswärtigen Gönner um Fortſetzung ihres
uns bisher geſchenkten Zutrauens.

Halle, den 12. April 1833.
Die Leinewandhandlung

von Gebruöder Buchmann.
Ein Lehrling findet ſogleich ſein Unterkommen beim

Feilenhauermeiſter Schmidt.
Halle, den 15. April 1838.

Es iſt am Dienstage bei Nienberg ein brauner
Pinſcher- Hund entlaufen, der auf den Namen Max
hört; wer ihn bei dem Hausler Winkler zu Am
mendorf abgiebt, erhält

1 Thaler Belohnung.
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Aachener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Rechnungs- Abſchluß des Jahres 1832 bietet folgende Reſultate dar.
Das Actien Capital iſt geſtiegen von 674,000 Thlr. auf 736,000 Thlr. Sgr.Die bis zur Anſammlung einer Reſerve von 200,000 Thlr. zurückzuſtellende

Dividende iſt von 30,330 Thlr. uüberhaupt, auf 55 Thlr. Gutſchrift per

Actie geſtiegen, oder überhaupt auf 40,480 nDie Reſerve fur die im Jahre 1833 ablaufenden Verſicherungen, welche für

1832 135,724 Thlr. 16 Sgr. betrug, iſt geſtiegen auf 154,326 19 nDie PrämienReſerve fur die in ſpäteren Jahren ablaufenden Verſi cherun

gen iſt geſtiegen von 197,964 Thlr. 11 Sgr. auf 216 867 16 nFur unregulirte Brandſchäden ſind reſervirt 17,000
Mithin beträgt das Gewahrleiſtungs-Capital gegen alle Verbindlichkeiten n

der Geſellſchaft, ſtatt vorjähriger 1,080,512 Thlr. 1,164,674 Thlr. 5 Sgr.Das laufende Verſicherungs Capital iſt geſtiegen von 68,499, 710 Thlr. auf 76,176,825 n
Die Prämien-Einnahme, incl. Nebenkoſten, des Jahres 1882 noch

Abzug der Proviſionen, netto 146,797 1 e nBezahlte Brandſchäden im Jahre 18382 102,526 28Bezahlte Brandſchaden ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft bis ult. Dec. 1832 705,767 24
Man wird ebenſowohl aus dieſen einfachen Reſultaten die fortwährende und wachſende Prosperität

des Geſchäfts entnehmen als auch die uneigennützige Vorſorge wurdigen, mit welcher die Geſellſchaft ihre 9
einjährige Reſerve auf eine Summe geſteigert hat, welche die volle Hälfte mehr beträgt, als die Brand

ſchäden eines Jahres jemals betragen haben.
Auch die gemeinnuützigen Zwecke, fur welche die Actiongaire auf die Hälfte ihres Gewinnes verzichtet 0

H haben, ſind einestheils ihrer Ausführung nahe, anderntheils haben ſie eine angemeſſene Erweiterung erhal
ten. Der Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit wird, mit 35,529 Thlr. dotirt, nun bald in's

Leben treten. Vom Jahre 1833 an aber wird die demſelben bisher ausſchließlich be
ſtimmt geweſene Gewinnhälfte, zufolge Allerhöchſter Genehmigung, zu gemein-

Zwecken in allen Ländertheilen des Jnlandes und des Auslandes ver-
wandt werden, nach Maaßgabe der in denſelben gezeichneten Actien und geſchloſO ſenen Verſicherungen. Ueber die Art der Verwendung roird man ſich ſeiner Zeit mit den Behörden
in Verbindung ſetzen, auch das Publikum davon unterrichten.
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Das Protokoll der 9ten GeneralVerſammlung welches den obenerwähnten Abſchluß ausfuhrlich ent
hält, iſt im Druck erſchienen, und kann bei allen Agenten der Geſellſchaft von Jedermann in Empfang ge
nommen werden.

Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich, in Bezug auf die günſtigen Reſultate des obigen Rech J
nunygs Abſchluſſes, auch fur dieſes Jahr ihren geehrten Freunden und resp. Verſicherungsluſtigen, zu An n

en päünktlicher Beſorgung von allen den Verſicherungsgemäßen Verſicherungs Anträgen
O erge en

c

Hettſtedt und Alsleben a. d. Saale, am 10. April 1833.

Agenturen der Aachener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

G. Baldamus. Fr. Gramm.



Bekanntmachung.
Einem hochverehrten Publikum zeige ich ganz erge

benſt an, daß ich mich allhier etablirt habe und verſiche
re meine wertheſten Gönner möglichſt ſchneller und bil
liger Bedienung.

Halle, den 14. April 1833.
J. E. Lehmann, Damenkleidermacher,

Leipzigerſtraße No. 283.

Verſicherung gegen Hagelſchaden.
Der Rechnungs- Abſchluß pro 1832, der auf

d Gegenſeitigkeit gegruündeten Gothaer Ha-
gelſchaden Verſicherungs- Bank fur
Deutſchland liefert das ſchöne Reſultat, daß
ſich bis jetzt ſchon ein Ueberſchuß von 31544 Thl.
28 Sgr. 2 Pf. geb. det hat, welcher, wie be
kannt, ſeiner Zeit, denen auf 5 Jahre beigetre-
tenen pro rata zu Gute kommt.

Die Prämien ſind fur den R. B. Merſe
burg und den angrenzenden Theil von Mag-
deburg und Anhalt auf 3 für Halm-

und 14 für Oelfrüchte feſtgeſtellt.
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich dem Land-

wirthſchaftlichen Publico auch fur dieſes Jahr
zu Annahme von Verſicherungen

Hettſtädt, den 10. April 1833.
G. Baldamus.

Agent.

e

Die neue Berliner Hagel- Aſſecuranz-
Geſellſchaft

empfiehlt ihr auf Actien gegruündetes Inſtitut
dem Landwirthſchaftlichen Publico auch fur die-
ſes Jahr und ſtellt ihre feſtſtehenden Praämien
auf 4 für Halm und 1 für Oelfrüchte in den9 Reg. Bez. Merſeburg, Magdeburg und
den Anhaltiſchen Fuürſtenthämern. Auch für dieſe 9
Geſellſchaft nimmt Verſicherungen an

Der Agent
G. Baldamus in Hettſtädt.n

Auf dem Rittergute Benkendorf, wird ein Kuhhirt
geſucht, welcher den Dienſt ſogleich antreten kann der-
ſelbe muß Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens beizubringen
haben und hat ſich zu melden in Döhlitz am Berge
auf dem Rittergute.

Sommerweizen, à 96 der Berl. Schefl. Preuß.
Gewicht und guten Honig à 1 Maaß 18 gr., ver-

S
J

e

9

e

S

e

12

kauft Wendenburg zu NRumpin.

verlangt bloß, baar Geld.
350 Stück Schaafe und Hammel ganz geſundes

und veredeltes Vieh, ſtehen hier nach der Schur zum
Verkauf.

Rittergut Grunag, den 31. März 1833.
Hildebrand.

Jn dem Hauſe eines meiner hieſigen Herren Mit-
Collegen, haben ſich am vergangenen Charfreitage drei
meiner bisjetzt fur redlich gehaltenen Freunde uüber meine
hauslichen Angelegenheiten ſehr luſtig gemacht ich wur
de dies im Gegentheil öffentlich erwiedern, wenn ich mei
nen Nächſten ſo lieblos beurtheilen könnte.

Löbejuün, den 12. April 1833.
F. S. Wegeleben,

Gaſtwirth zum weißen Schwan.

Todesanzeige.
Am O. April d. J. früh 34 Uhr endete nach einer

fünftägigen Krankheit ein Schlagfluß das Leben unſerer
einzig geliebten Tochter, Johanne Friederike, im
6. Jahre ihres Alters. Wir machen den bittern Ver
luſt, welchen wir durch dieſen ſo frühen Tod unſeres
innigſtgeliebten Kindes erlitten haben, allen Freunden
und Verwandten ergebenſt bekannt, und bitten um ſtille
Theilnahme.

Huübitz, am 42. April 1833.
Die Hinterbliebenen

Gottfried Köhler, als Vater.
Chriſtiane Köhler, als Mutter.
Chriſtoph. Köhler, als Großvater.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, S Pr. Cour. wo Pr. Cour.

d. 13. April 1338. Br. G. l Br. G.
St. Schuldſch. 4 56 952Oſtpr. Pfandbr. z 4 957
Pr. Engl. Aul. 18615 104 Pomm. Pfandbr. al1o5

do. 225 I043Kur- u. Nm. do. 411053]
Pr. Engl. Ob. 504 9. 91 z Schlefiſche do. a lo6
PrSch. d. Seeh. 533 53:rückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 95 943 do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. do 942 Zinsſch. d. Km. 63
Berl. Stadt-Ob. 4 963 951 do. do. d. Nm. 63
Königsb. do. 4 SHoll. vollw. D. 1831
Elbing. do. (43] Neue dito 19Daunz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 135 183
Weſtpr. Pfdb. A. 97 Disconto 3231 43Gr. Hz. Poſ. do. 1003 99

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 18. April.
Weizen 1 thi. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 15 ſgr. p.

Roggen e 7Gerſte 222 e 6 25Hafer 220 22 65Rüböl, die Tonne! zu 2 Centner 17 thlr.
Zweite Beilage

Derſelbe hat
auch noch Fohlen und Pferde, geſund und hungrig: und x



Zweite Beilage zu Ne 30. des Kuriers, Hall. Zeit. 1833.

m cccck cAachener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.

Der Rechnungs- Abſchluß des Jahres 1832 bietet folgende Reſultate dar.
Das Actien Capital iſt geſtiegen von 674,000 Thlr. auf 736,000 Thlr. Sgr.
Die bis zur Anſammlung einer Reſerve von 200,000 Thlr zurückzuſtellende Di-

vidende iſt von 30,330 Thlr. überhaupt auf 55 Thlr. Gutſchrift per Actie

geſtiegen, oder überhaupt auf 40,480Die Reſerve fur die im Jahre 1833 ablaufenden Verſicherungen, welche für 1882

135,724 Thlr. 160 Sgr. betrug, iſt geſtiegen auf 154826 19Die Praämien-Reſerve für die in ſpäteren Jahren ablaufenden Verſicherungen iſt

geſegen von 197,964 Thlr. 11 Sgr. auf 2216,867 16Fur unregulirte Brandſch aden ſind reſervirt 17.000Mithin beträgt das Gewahrleiſtungs Kapital gegen alle Verbindlichkeitet der V

ſellſchaft, ſtatt vorjähriger 1,080,512 Thlr. 1,164, 674 Igi. 5 Sgr.Das laufende Verſicherungs- Kapital iſt geſtiegen von 68, 499 710 Thir. auf 76, 176, 825
Die Prämien Einnahme, incl. Weeutoſten des Jahres 1832 keerug. nach

Abzug der Proviſionen, netto 146,797 4Bezahlte Brandſchäden im Jahre 1832 tor ſ626 28Bezahlte Brandſchäden ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft bis alt. December 1882 705,7607 24

Man wird ebenſowohl aus dieſen einfachen Reſultaten die fortwährende und wachſende Prosperität des
Geſchäfts entnehmen als auch die uneigennützige Vorſorge würdigen mit welcher die Geſellſchaft ihre einjäh
rige Reſerve auf eine Summe geſteigert hat welche die volle Hälfte mehr beträgt, als die Brandſchaden ei-
nes Jahres jemals betragen haben.

Auch die gemeinnuüützigen Zwecke, fur welche die Actionaire auf die Hälfte ihres Gewinnes verzichtet
haben, ſind einestheils ihrer Ausführung nahe, anderntheils haben ſie eine angemeſſene Erweiterung erhalten.
Der Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit wird, mit 35,529 Thlr. dotirt, nun bald ins Leben

treten. Vom Jahre 1833 an aber wird die demſelben bisher ausſchließlich beſtimmt ge-
weſene Gewinnhälfte, zufolge Allerhöchſter Genehmigung, zu gemeinnützigen Zwecken
in allen Ländertheilen des Jnlandes und des Auslandes verwandt werden, nach Maaß-
gabe der in denſelben gezeichneten Actien und geſchloſſenen Verſicherungen. Ueber die Art
der Verwendung wird man ſich ſeiner Zeit mit den Behörden in Verbindung ſetzen auch das Publikum da-
von unkterrichten.

Das Protokoll der 9ten GeneralVerſammlung welches den obenerwähnten Abſchluß ausfuhrlich ent
4 hält, iſt im Druck erſchienen, und kann bei allen Agenten der Geſellſchaft von Jedermann in Empfang ge-
nommen werden.

Wettin a. d. S., den 9. April 1833.

Agentur der Aachener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
C. Schreiber Comp.



Neue Berliner Hagel- Aſſekuranz Geſellſchaft.
Dem landwirthſchaftlichen Publikum zeigen wir hier-

mit ergebenſt an, daß wir zu jederzeit bereit ſind Ver
ſicherungen gegen Hagelſchaden anzunehmen und ſind die
dazu gehörigen Formulare à 2 Sgr. bei uns zu haben.

Agentur zu Wettin a. d. Saale,
C. Schreiber Comp.

Vaterlandiſche Feuer VerſicherungsSocietat
zu Roſtock.

Den Theilhabern dieſer Anſtalt bringen wir vorlaäufig
zur Kenntniß, daß die Rückzahlungs Dividende fur
das Jahr 1832 ohngefaähr

Funfzig pro Cent
ſein wird.

Agentur zu Wettin a. d. Saale,

c C. Schreiber &K Comp.
Deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft

zu Luübeck.
Fuür dies ſo ausgezeichnet wohlthätige Inſtitut neh

men wir Verſicherungen aller Art an. Es liegen Pläne
und Formulare zu den Anträgen ſo wie zu den nöthigen
en zur unentgeldlichen Empfangnahme bei uns
ereit.

Agentur zu Wettin a. d. Saale,
C. Schreiber Comp.

Aecht engliſche Univerſal Glanz Wichſe
von G. Fleetwordt in London.

Dieſe Wichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, daß ſie
dem Leder unuübertreffbaren Spiegelglanz in tiefſter
Schwärze giebt, daſſelbe weich und geſchmeidig erhält
und es conſervirt, da ſie von keinen ſchädlichen Säuren
zuſammengeſetzt iſt, wofur garantirt wird es iſt daher
zur Erhaltung des Leders wohl noch nie etwas zweckmä-
ßigeres erfunden worden. Sollten ſich dem Abnehmer
dieſe Eigenſchaften nicht bewähren, ſo iſt man erbötig
das Geld ohne Wideerede zuruckzugeben. Die Buüch-
ſe von J v koſtet 5 Sgr. und von b 23 Sgr.
nebſt Gebrauchs- Anweiſung. Verdünnt erhält man
von dieſer ſchönen Wichſe das 16fache Quantum.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Aecht orientaliſchen Raäucher Balſam

von G. Florey jup. in Leipzig,
empfehlen wir als ein ganz vortheithaftes und vorzüglich
feines Räucherungsmittel in Flacons à 73 Sgr. nebſt
GSebrauchs Anweiſung.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Die polytechniſche Handlung
von C. Leuchs Comp. in Kürnberg

hat uns ein Commiſſions Lager von verſchiedenen Waag-
ren uübergeben und empfehlen wir davon

Geſundheitspapier, das einfachſte Hulfsmittel bei
Rheumatismus, Gicht, geſchwollenen Backen, Zahn
ſchmerzen und allen Krankheiten von zurückgetretener
Ausdunſtung.

Raucherpapier, auf den Ofen gelegt, oder in ſteter
Bewegung mit der matten Seite über das Licht ge-
halten verbreitet es Wohlgeruch. Jedes Blatt
kann mehreremale gebraucht werden.

JahrNachtlichter auf Karten in Schachteln für

C. Schreiber Comp.,
u. ſ. w.

in Wettin a, d. Saale.

Anzeige.
Wegen Mangel an Raum wollen wir eine Partie

Packet-Tabacke aus der Fabrik von Friedrich Juſtus
in Hamburg zum Einkaufspreiſe verkaufen, weshalb
wir ſolchen hierdurch beſtens empfehlen.

C. Schreiber Compe.,
in Wettin a. d. Saale.

Fur Jagdfreunde.
Um Jagdliebhabern den Ankauf guter Jagdgewehre

zu erleichtern und unſerm Geſchäft zugleich eine größere
Ausdehnung zu geben, haben wir denen Herren
C. Schreiber Comp. in Wettin a. d. Saale
ein Commiſſionslager uübertragen. Solide Arbeit und
möglichſt billige Preiſe werden ſtets unſere Fabrikate em-
pſfehlen, daher wir uns im Voraus die Zufriedenheit
der Abnehmer verſichern duürfen.

Auch ubernehmen wir alle Reparatur und beſorgen
ſie beſtens.

Die Gewehrfabrik von

Friedrich Jung Sohn in Suhl.
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen

wir jetzt als vorrärhig:
einfache Jagdflinten à Stück 10 bis 17 Thlr.
doppelte dergleichen 18 bis 18 Thlr.,
feinere dergleichen 227 bis 36 Thlr.,
extrafeine dergieichen- 48 bis 70 Thlr. u. ſ. w.

außerdem Purſchbuchſen, Piſtolen zu billigen Preiſen.
Auch nehmen wir Beſtellungen auf Reparaturen beſchä
digter Gewehre an und beſorgen ſie nach Vorſchrift.

Um recht zahlreichen Zuſpruch bitten ganz ergebenſt

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.
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